
AntonKoch168

fehlen Solchen Wagemut bringt aber dıe Jugendleichter aufalsdas er
en WI ıhr also eine Chance. Es mag ein agnıs ber WIFrC

SCWINNCN wollen, mussen WILFr wWwagcCn.

Es iSt und überall dıe Aufgabe des Christen, dıe unveränderlichen,
CEWISCH Wahrheiten sSeiINES aubens in dem zeıtbedingten echsel der
ırdıschen Verhältnisse ZUr Wirksamkei Zu bringen Es ist nUur die
wendung dieses allgemeınen Gebotes auf die geg  iıge Stunde, wWE€E

WIr Mi1t der Folgerung SC  1eßen, ]  Z nıcht Versunkenem oder erpaßtem
nachzutrauern und alten Streit fortzusetzen, sondern ach bestem Wissen
und Gewissen tatkräftig miıtzuarbeıiten dem Neuautfbau un der Neu-
ordnung Deutschlands

Deutschlands katholische bündische Jugend
Von Anton och

och Januar dieses Jahres hatte der Generalsekreitär des Katholi:-
schen Jungmännerverbandes „Jugendpräses die Sıtuation der

bündıschen Jugend 1in Deutschland mi1t folgenden Worten gekennzeichnet:
„Im deutschen Jugendlager konzentri:eren sıch die Kräfte stärker un STAar-
ker in den TrTel großen Blocks nationalıstische Jugend soz.jalıstische und
Oommunistische Jugend katholische Jugend Die katholische Jugend
steht miıtten zwıschen den geballten Massen Rechts- un: Linksradikale
In beiden Blocks der en vollzieht sıch ZUr eıt Potenzierung
der Kräfte ach Zahl un! Gewicht€&

Heute sınd dıe Formationen des lınken Flügels aufgerollt ob un! Wan:
und WIe€e S1C sıch 1914 bilden werden, 1S5t nıcht abzusehen Nur dıe betont
katholische Jugend steht och neben der betont nationalen un:! hat sıch
mit der Dynamıiık der sıegreichen Revolution auseinanderzusetzen wie
diese mit ıhr

Ein ungleiches Rıingen! Die nationale Jugend Besitz er ıttel des
totalen Staates Zukunft och mehr als heute dıe katholische fast

1111 Besıtze iıhrer  —+ umfassenden Idee und ıhres en OS. Wiırd S1C,
soll dem großen Rıvalen unterliegen?

Davor aber steht noch als nächste rage, ob es enn überhaupt
amp. kommen soll und muß Deutschlands katholische Jugend hat
glücklicherweiıse nıcht n  9 sıch iıhr deutsches Wesen erst amtlıch be-
1  n lassen. Sie hat sıch dıe deutsche Heimat wandernd Orschen!
wıiırkend und opiernd erobert W irgend deutsche Jugend hat
IM1t der Inbrunst Menschen urn dıe deutschen Fragen in

Wort und Schrift, auf Fahrten und Tagungen, 111 Zwiespruch und Bekennt-
der Massen - hat deutsches W esen werbend hinausgetragen und S C-

starkt 11 egenden, 6S unbekannt der verfemt der Bedrängnis W
Suüd und ÖOst und Oord un:‘ West: mıt Wort S16 hat ıhre  _ 1e

ZUr Heimat bewiesen NUur iırgendwer 1 deutschen and
Eınes ist reıiliıch wahr, und das wırd bleiben, solange es wesenhaft Ikatho-

15C Jugend gibt S1e wırd sıch das Vaterland zuch das gelıebte; n1e-
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malsrıeun: blındlings verlieren, - wird sıch ihm nıcht S
Letztes, Absolutes ausli;efern. Denn siecht diese letzte, absolute Bindung
anderswo in Gott; und Von Gott her kommt un Vaterland Dieser
Weg ZU Vaterland nımmt der Tiefe, nnigkeit und Lauterkeit deutschen
Fühlens nıcht das geringste; der erdac. natıiıonaler nzuverlässigkeıit,
der sıch bisweilen den ka  i1ischen Volksteil und ugen! regt
entbehrt darum jeder rundlage Die Tatsache besteht und neben ıhr die
andere, diese Haltung diıe konsequente üllung der Forderung
Christi 1ST, der die Bındung Gottes e1ic en andern Werten überge-
ordnet hat hne dadurch 1172 übriıgen dıe naturhaften Bindungen aufzu-
en der die irdıschen Werte zZzu eugnen

Daraus entspringt allerdings m eıtere Eigenart katholischer Jugend-
un und ihrer Arbeit ahnlıches gılt übrigens Was für 1ese
Ausführungen nıcht ausdrücklich bemerkt werden muß auch tüur JeENEe pTro-
testantıschen ünde, die aut betont christliıchem en stehen ist
autftallend WIG stark und allgemeın 1er letzte innNnere ucC VO]  3 den Ju-
gendliıchen gesucht und geforde: WwIird ein Ziel also, das och eine
wesentliche Schicht tietfer 1eg als das Nationale alleın Mag SC1N, daß
1eses letzte Sıiıch-in Zucht-nehmen-lernen mehr eıt und Mühe fordert als
etwa das Sich-hingeben nationale Auftriebe Mag auch, daß
der olcher uCcC. durchgebildete ensC. einmal den ugen

Jugendbildners, etwa re1 milıtärıscher Herkuntft wenıiger nNna:‘
als anderer, der das, 5  {A er ännli:chkeit versteht unbe-

sehen auslebt aber es doch beıispielsweise auch s Feld nıcht die
Männlichen der etzten Art, sondern die uCcC Durchgebil-
deten Uun:! vorab dıe in den relig10s sıttlıchen Kräften Verankerten, dıe sich
wenıgstens auf dıe Dauer, 1n der Pflichterfüllung erwiesen

Tatsäc  1C en die katholischen Uun: 17 dıieser innersten Erzie-
hungsarbeıt ungemeın 1e1 geleıistet mehr als selbst atholiken 117 allge-
rmeinen ahnen VO': den Außenstehenden gYanz ZU schweıigen 1eliac. hat
der katholische ensch dıese erziehende Han! der un geradezu
iınstinktıiv gesucht, als Ergänzung für as, ıhm dıe ernschule
dieser poche zö01 Anregungen ZUr Charakter- und Gesinnungsbildung nıcht
Zu geben vermochte Und die ünde haben ahrelanger, geduldiıger,
optervoller Arbeıt diese Formung gepflegt und FTFausenden VO!]  e}
Fällen schönem, ertireulıchem Abschluß gebracht 1C. zuletzt des-
halb weıl sıch us erus und La:enwelt freiwillig und unDez:
Führerelite den Diıenst der ac stellte, WIeE iın gleicher Zahl und
Güte ohl selten; nternehmen Verfügung stand

Schon VO!  » 1er us ergeben sıch tur die Jugendpolitik des Staates wiıch-
tıge Erwägungen Man kan dıe katholıschen, ügen WIrLr allgemeın hinzu
die grundsätzlıch christlıchen Jugendorganisationen zerschlagen, e kann

aushöhlen oder, WIie talien geschah aut dıe Sakristei eschränken
Was wıird aber amıt erreicht ? Auf jeden all das CINC, eın bedeuten-
der und wertvoller eıl der Jugend VO!] Staat organısatorısch überhaupt
nıcht mehr erfaßt werden, sondern sıch Zu des PaSSıven Zuschauers
verurteılt fühlen wırd Da .11 allgemeıner ÖOrganisationszwang
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un! naheliegenden Gründen bisher och VO! keinem Staat versucht wurde;,
auch VO bolschewistischen Parteistaat nicht, bleibt der Beıtrıtt Zu den
Staats- der Parteiorganısationen tür den Jugendlichen aCc des
EISCNCN frejien Entschlusses, dem sıch erfahrungsgemä NUr annn
versteht, wenn die Organısationsiorm Aufbau, Zielsetzung, Füh-
rung SsSeiNeEr 1111 Eınstellung entgegenkommt Nun soll nıcht DC-
eugnet werden, e1in eıl katholischer Jugend den Weg den 10-
nalen Verbänden finden wiıird aber 6S bleibt zweiıtellos beträchtlicher
Rest, der Gründen mannıgfaltiıger Ideal NUur 1n Bünden
findet WIeEe entweder die katholische Jugend auf der Jahre sıch selbst
geschaffen hat der WIeC VO! kundıgen Führern stetem Lauschen
auf das in dieser Jugend ZUT Erfüllung drängt, organısch gestaltet
wurden Gerade den Bünden hatten WIr doch nach und neben So vielen
bılden staatlıcher Jugendbetreuung ndlıch einmal etwas naturhaft
Gewachsenes, das sıch in SCiNer ruchtbarkeıt und Widerstandskrait
enn auch vorteıijlhaft manches künstlıche Gemeinschaftsgebilde

In diesem usamme:  ang gleich och z  A Es verrät starken
angel n Sach- und ugendkenntnıis, wWenn MMan, wWIeC es heute da und dort
geschieht, die Un hinsıchtlıc ıhrer gesinnungsbildenden Ta aut
gleiche uie stellt mit Schule, Arbeıtslager, Kaserne uUSW.,. Die un
unterscheiden sıch wesentlıch VO:  - diesen Stätten staatlıcher Jugend-
erfassung, einmal Urc die Vo Freiwilligkeit des Zusammenschlusses
ZzZu vorgegebenen und geiormten Gesinnungsgemeinschafift, weıterhın
uUuUrc die 1e1 tiefere Einwirkung autf den einzelnen, WIie S1€ Urc das
Individuelle der Zielsetzung un Durchbı  ung gegeben ist, ndlıch und
VOT em Urc. dıe ungleıich längere und intensivere Beeinflussung, die diıe
jugendlich ungestaltete eele jahrelanger, systematischer, mühsamer
Bıldungsarbeit klarer, beständiger Lebensform vertestigt Man urch-
blättere nNnUur, m auf konkretes eispie. €ISCH, etwa die beiden
VOT kurzem erst erschıienenen er „„Wachsende Kräfte, Katholische
Freizeitarbeit Kind“‘ und „Unsere Elternabende‘‘ 2 die den Anfang
und ndpunkt dıeser volkserzieherischen kreisen und der Natur der
ac ach nıcht einmal spezilisch Uund1ısc wollen wer ermißt,
und VOTr allem, wer ersetzt dıe Kräfte, dıe hıer freiwillıg n Formung
und Aufbau gesunder christliıcher Volksgemeinschaft wiıirken, VO:  - der Be-
treuung des Kindes angefangen bıs dem Alter, WÖO sıch der Rıng der
Generationen schließt? Und dann rage siıch Was dieser stufenweise
aufbauenden, dauernden Eınwirkung gegenüber eın zwanzıgwöchiges
Arbeıtslager oder zweıjahrıge Miılı:tärdienstzeit Gesinnungsbildung
erreichen der tatsächlıch erreicht, zumal be1 Menschen, die, W1e
diesen Fällen, bereits 4A1 der chwelle des reiten Alters stehen un! mıiıt

Herausgegeben Aulftrag der Katholischen Reichsarbeitsgemeinschaft „Kinder-
wo VO  } aul Pfister (180 5.) er D  z © (1932), Hoheneck-Verlag

D Bernhard Bergmann, Unsere Elternabende Anregungen un Arbeitsstoffe
Gestaltung un Vertiefung VOo  } Eilternabenden (VI 178 Düsseldorf 1933,;,
erlag der Katholischen Schulorganisaätion Deutschlands
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ihren fertigeneen die Sammelschaften eintreten. Dasäußere Zusam-
menkoppeln schafft eben och keine emeıinschaft i17 vollen Wortsinn, und
en lehrplanmäßig eingebauter „Gesinnungsunterricht‘‘ 1St in der Abfolge
der Dienststunden WIe die chwalbe, die och keinen Sommer macht
Man en! den olg der erühmten Vorträge der „Stimmungs-
offiziere‘‘ be1 der Iruppe Kriegsende der spreche mıt Jugend, dıe
ihre Beobachtungen den Arbeitslagern ach Hause bringt.

Ein Hauptgrun: für den Verhältnis den aufgewandten ıtteln
SO gETINSEN olg dieser emühungen 1in Gemeinschaftsanstalten 1eg
zweıtellos ıhrem parıtätischen Charakter parıtätisch hier weıtesten
1nno Es 15t eben S Dıng der Unmöglichkeit, i Summe
VO:  $ Menschen, die ohne Rücksicht auf Bekenntnis, Weltanschauung, sıtt-
1C. Eıinstellung, Lebensziele USW. zusammenkommt, €  C117 tiefe, bleibende
Formung Zu bewirken, och azu bei1 Methoden, dıe sıch VO'  3 vornhereın
die Beschränkung auferlegen mussen, die letzten tragenden räfte
jJungen Menschen überhaupt nıcht ZUr Mitarbeit autzuruten.

Diıese usführungen sınd notwendig, um den Einwand würdiıgen, der
Staat könne und werde außer diesen kasernenmäßigen Organisationen och
freie Jugendbünde schaften, die dıe dort geübte Gesinnungspflege VOLTZU-
bereiten und weıterzubilden hätten Es rag sıch eben, wWI1Ie grund-
sätzlıch auf klare Hierarchie der Werte und 1ele eingestellte Jugend WI1€
die überzeugt katholische aut dıe parıtatiısch nıvellıerende Art olcher ÖOr-
ganısatıonen reagıert, und die Antwort auf diese rage kan nıcht zweiıtfel-
haft C1n Der iıtalıenısche Parteistaat V An 3  [D vermochte, obwohl L den
groben Vorteil konfessioneller Einheit VOT Deutschland VOTraus hat, viele
der Besten Jugendlichen in staatlıchen erbanden bıs
heute nıcht ZU erfassen, und viele andere en sıch SC.  1eßlich nur deshalb
diesen ÖOrganisationen angeschlossen, weiıl der Staat klug und weıtherzıig

Wal, ıhnen ıhre Eıgenart weıtgehend Zu belassen und sıch mMmMit der
notıgen Inspektion in Belangen Zı egnügen

Alle bıisherigen rwägungen gelten natürlıch besonderem für das
schwierige Problem der assung weiblicher Jugend Weibliche Jugend
ist von Natur aus och stärker aut ng ihrer  z Eiıgenwünsche bedacht
als dıe männlıche und deshalb besonders wählerisc hinsıchtlic der Ge-
meinschaft, der S1e sıch anschli;eßen soll der 11l Die katholische Jugend-
führung hat e bısher verstanden, dieser Eıgenart weıt entgegenzukommen
und el doch die großen Erziehungsziele voll berücksichtigen, nıcht
zuletzt den Diıenst an Heimat und olk Sie hat dadurch nıcht ]  3 Hun:-
derttausenden deutscher Mädchen, sondern mıittelbar un! unmittelbar dem
deutschen olk wertvollste Dienste geleistet en nNnur die
Erziehung N  u er Familie, Staat das Mi1t en Sar nıcht faßbare
sozıale und karıtatıve Wiırken dieser Organisationen Kein Zweıfel
1er be1i der Eigenart der Mädchenseele, die äufig ihre Bindung
Vaterland Sanz besonders stark von der elig10n her erlebt, eın nıvellıeren-
der Zugriff des Staates Zanz empfindliche Einbuße ftür die katholische
weibliche Jugend und weıterhin für die Gesamtheit des OlksSstums edeu-
ten würde.
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Nun liegt heute, V „Gleichschaltung“‘ derWille der egierungund
das Wort der Stunde ist, diıe Einflußnahme des Staates aufdıe Jugend-
verbände er Art der Luft Es annn sıch nUur darum han-
deln, diese aßnahmen ZzZu gestalten, - nıcht Kräfte binden, deren
Brac  J1egen auf 1C. auch aAus I€t staatspolitischen Gründen be-
klagen WAare Gerade in der katholischen organısıerten Jugend 1St se1it Jah
rTe  »} der wachsende ZUrC Mıiıtarbeit an Autfbau VO: olk Uun! taat
ebendig, n 1  e,; der Urc das Zerbrechen der alten Formen nıcht NUr
niıcht geschwächt sondern eher och kraftvoller und entschiedener ent-
bunden wurde ochte der Weg dieser Jugend in der ergangenheit dem
der heutigen Staatsmacht uch nıcht em paralle laufen, 11 Positiven
stand doch nıcht gegensätzlıch ıhr, un:! och WwWEN1ISCI muß
Zukunft notwendıig Gegensatz ihr stehen Der loyale 1  ©: die
katholischen jJungen Kräfte ebenso un! och mehr als bisher das
große Werk des deutschen Aufbaus „einzuschalten wenn diesem Wollen
Vertrauen entgegengebracht und Arbeıitsraum gelassen wırd dieser

ISt der katholischen Jugend jedenfalls da uch der W lle, sıch
„gleichschalten‘ lassen in dem, Was für das Wohl der olksgemeın-
schaift notwendig erscheint un:! die TO VOLT dem christlıchen Gewissen
besteht

Wenn ı17 der Auseinandersetzung zwıschen deutschem Staat Uun! Deutsch-
lands katholischer Jugend ach den Regeln Nes faıir play gespielt wiıird
und das beider Interesse NUr zZzu wünschen dann 1aßt der Staat
das auftf katholischem deutschem ‚en gesund Uun!' organısch Gewachsene
sıch auf Mutterboden gesun und organısch weiıterenttalten:

amıt nNnUur usgaben, Personal und ehrgel un! gewınnt sıch Ver-
trauen un:! tatıge Mitarbeit wertvoller Jugendkraft Die ıcherung
Lebensinteressen l1aäßt sıch vollkommen genügend Urc sachdienliche
Überwachung des bündischen Lebens un Urc entsprechenden Eınfl
auf Tätigkeit un Ausbildung der ugendführer erreichen Die katholische
Jugend aber hat die hohe, schwere, aber uch schöne Aufgabe, den chriıst-
lıchen V den nationalen Gedanken gleicherweıse VOTLT er Verengung und
erfälschung u bewahren, indem inmutiıgem Zusammenhalt nter
sıch und mıiıt ihren Führern echtes, bestes Deutschtum vermählt mit echtem,
vollwertigem Christentum.

Gottesgnadentum
Von Mıchael Gierens S

1n altes Wort Irg oft och eine große Lebenskraifit sıch Man
glaubte A tot mıt CT|  NC eıt entschwunden un! sıehe da

Es lebt und starke Lebensimpulse gehen VO!]  >} ıhm aus,. Eın Wort, das aus
dem eilıgen geboren ward, eilıgen Werten 1n empfing,
kann CWIS en Nur Urc. Entweihung, Urc. Losreißung VON

göttliıchen Lebensquell annn es sterben.


